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Beschreibung
GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Heimbetankvor-
richtung zum Betanken von Kraftfahrzeugen, die mit
gasférmigem Kraftstoff angetrieben werden. Sie be-
trifft insbesondere einen Kompressor, der Gas unter
Hochdruck dem Vorratsbehalter von Kraftfahrzeugen
mit gasférmigem Kraftstoff zufiihrt, sowie Uberwa-
chungs- und Regelelemente, die einen uniberwach-
ten Betrieb der Vorrichtung erlauben.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Kraftfahrzeuge, die mit gasférmigem Kraft-
stoff angetrieben werden, (blicherweise Erdgas und
Wasserstoffgas, werden an Tankstellen betankt, die
Gas mit Hochdruck zufiihren, gewdhnlich mit 20 MPa
(3000 Pfund pro Quadratzoll) und mehr. Diese Tank-
stellen entsprechen im Allgemeinen zweierlei Typen:
Der erste Typ ist eine offentliche oder private Tank-
stelle, die Kraftfahrzeuge mit gasformigem Kraftstoff
in etwa dem gleichen Zeitraum betanken kann, den
man zum Betanken eines herkdmmlichen Kraftfahr-
zeugs mit Benzinkraftstoff bendtigt.

[0003] Der zweite Typ ist eine private Tankstelle, die
Ublicherweise Kraftfahrzeuge Uber einen Zeitraum
von mehreren Stunden, in der Regel Uber Nacht, be-
tanken kann.

[0004] Bis heute sind Kraftfahrzeuge mit gasformi-
gem Kraftstoff keine attraktive Option fiir Nutzer pri-
vater Kraftfahrzeuge. Offentliche Erdgastankstellen
sind in den meisten Gebieten zu selten und zu weit
auseinander, als dass sie den Erwartungen der Nut-
zer privater Kraftfahrzeuge im Hinblick auf bequemes
Betanken entsprechen kénnten. Private Erdgastank-
stellen sind gewdhnlich zu teuer, um fir private Nut-
zer von einem oder mehr Erdgasfahrzeugen attraktiv
zu sein. AuRerdem sind die bestehenden, auf dem
Boden montierten Tankkompressoren wuchtig, und
ihre Anbringung ist unbequem. Hauptsachlich auf-
grund dieser Griinde ist der Markt fir Erdgasfahrzeu-
ge groBtenteils auf Fuhrparkbetreiber beschrankt.

[0005] Eines der groten Hindernisse fir eine kom-
merzielle Einfihrung wasserstoffbetriebener Kraft-
fahrzeuge ist das praktisch vollstandige Fehlen von
Wasserstofftankstellen und der zugehorigen Infra-
struktur, wie Wasserstoffproduktions- und -transport-
anlagen. Es wird noch mehrere Jahre dauern, bis
auch nur eine begrenzte Wasserstoffbetankungsin-
frastruktur verfigbar ist.

[0006] Es besteht ein Bedarf an einer Heimbetank-
vorrichtung zum Komprimieren von Gas zum Betan-
ken von Kraftfahrzeugen, die leicht zu installieren ist,
mit wenig Larm und bei Schwingungsniveaus arbei-

tet, die mit anderen Vorrichtungen in Wohngebieten
vergleichbar sind, und durch ungetbte Benutzer si-
cher betrieben werden kann. Dieses System sollte flr
den Einsatz in Wohnhausern oder an anderen Stellen
geeignet sein, die Uber eine Standard-Stromeinspei-
sung sowie eine Erdgaszufuhr, eine Quelle fir Was-
serstoff, wie eine Wasserelektrolyseapparatur oder
einen Erdgasreformer, oder eine Quelle fiir eine an-
dere Art des gasférmigen Kraftstoffs verfugen. Vor-
teilhafterweise sollte diese Heimbetankvorrichtung
eine derartige Kapazitat besitzen, dass sie den Kraft-
stoffvorratsbehalter eines Ublichen leichten Nutzfahr-
zeuges in funf bis acht Stunden aufflllen kann. Es ist
zudem wilnschenswert, dass dieses Gerat bequem
an einer Stelle montiert werden kann, an der es vor
Beschadigung geschutzt ist. Die Erfindung richtet
sich auf diese samtlichen Aufgaben.

[0007] Beim Starten und beim normalen Betrieb ei-
ner Heimbetankvorrichtung kommt es zu Schwingun-
gen aufgrund der Hin- und Herbewegung der Kom-
pressorkolben und der drehenden Masse der Welle,
die die Kolben antreibt. Die sich hin- und herbewe-
genden und drehenden Massen sind dynamisch
nicht ausbalanciert, was zu einer dominanten Nieder-
frequenzschwingung von etwa 10 bis 15 Hertz beim
Starten und beim Betrieb mit niedriger Geschwindig-
keit fuhrt. Eine dominante Hochfrequenzschwingung
von bis zu 30 bis 35 Hertz tritt bei normalem Betrieb
auf. Die hauptsachlichen Schwingungsmoden ent-
stehen durch Hubkréafte in einer vertikalen Ebene und
Hub-Drehmomente um eine Achse, die in etwa durch
den Massenschwerpunkt der Motor-Kompres-
sor-Baugruppe geht, sowie durch Torsionskrafte, die
von Schwankungen im Gasdruck verursacht werden.

[0008] Es besteht ein Bedarf daran, dass die Uber-
tragung von Schwingungen von der Vorrichtung auf
die Halterungsstruktur minimiert wird.

[0009] Gaslecks kénnen in einer Kompressorein-
richtung und aulRerhalb einer Kompressoreinrichtung
auftreten, zum Beispiel an der Verbindung zum Fahr-
zeug, oder am Fahrzeug selbst entstehen. Es ist
wichtig, dass Gaslecks aus jeglicher Quelle entdeckt
werden. Man hat Gaslecksensoren einzeln in Kom-
pressoren eingebaut und in Strukturen montiert, so
dass Lecks zur Umwelt entdeckt werden kdnnen. Bei
der Erfindung besteht jedoch die Mdglichkeit, dass
beide Funktionen kombiniert werden. Die Erfindung
betrifft diese Aufgabe.

[0010] Man weil}, dass Luft in den Kompressor ge-
saugt werden kann, wenn eine Gaszufuhrleitung zum
Kompressor geldst wird. Wenn die Luft sich mit dem
Gas mischt, kann sich ein explosives Gemisch bil-
den. Deshalb ist es allgemeine Praxis, dass eine
Gassensoreinrichtung bereitgestellt wird, die das
Fehlen eines Gasdrucks in der Zufuhrleitung ermit-
telt, die mit einer Gasquelle verbunden sein sollte.
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[0011] Weiterhin betragt der Einlassdruck einer
hauslichen Erdgashauptleitung Ublicherweise etwa
1,38 bis 3,45 kPa (0,2 bis 0,5 psi). Dieser Gasdruck
ist moglicherweise fur den Betrieb von Anzeigeleuch-
ten in einem nahe gelegenen Wohnhaus notwendig.
Fallt das Hauptgaszufuhrsystem auf ein niedrigeres
Niveau, kann die zusatzliche Belastung durch die
Heimbetankvorrichtung dazu fiihren, dass die Anzei-
geleuchten ausgehen. Folglich ist es wiinschens-
wert, dass man sich gegen den Verbrauch von Gas
durch eine Vorrichtung absichert, wenn dadurch be-
nachbarte Vorrichtungen Gefahr laufen, dass ihre
Warnleuchten ausgehen.

[0012] DE 19859423 offenbart eine Gasbetankvor-
richtung, die ein Sicherheitssensorsystem zum Nach-
weisen gefahrlicher Gase, gekoppelt mit einer Um-
schaltvorrichtung zum SchlieRen der Gasleitung, ent-
halt.

[0013] CH 676951, das als nachster Stand der
Technik angesehen wird, offenbart eine Vorrichtung
zum Betanken von Kraftfahrzeugen mit gasformigem
Kraftstoff gemaf der Praambel von Anspruch 1, um-
fassend:
a) ein Gehause, das eine Motor-Kompressor-Bau-
gruppe enthalt in Form eines Mehrstufen-Gas-
kompressors und eines Elektromotors, der den
Mehrstufen-Kompressor antreibt, wobei der Kom-
pressor und der Motor gemeinsam in einem abge-
dichteten Gehause enthalten sind;
b) eine elektrische Anschlusseinrichtung zur Ver-
sorgung des Motors mit Energie;
c) einen Gaseinlass, der auf der Vorrichtung ist
und der die Vorrichtung mit einer Gasquelle ver-
bindet; und
d) einen Gasauslass flr das Anbringen von kom-
primiertem Gas zu einem Kraftstoffvorratsbehal-
ter.

[0014] Zun&chst wird die Erfindung in ihrer allgemei-
nen Form beschrieben. Dann wird ihre Umsetzung in
Form spezifischer Ausflihrungsformen anhand der
noch folgenden Zeichnungen im Detail erlautert. Die-
ses Ausflihrungsformen sollen das Prinzip der Erfin-
dung und die Art und Weise ihrer Ausfiihrung ver-
deutlichen. Die Erfindung in ihren weitesten und spe-
zifischeren Formen wird dann in jedem einzelnen der
Anspriiche erlautert und definiert, die diese Beschrei-
bung abschlieen.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0015] Die Erfindung betrifft einen an einer Wand
montierten Gaskompressor und, genauer gesagt,
eine Vorrichtung zum Betanken von Kraftfahrzeugen
mit gasférmigem Kraftstoff, wenn sie zu Hause oder
an anderer Stelle geparkt sind, wo eine vertikale
Wand oder eine senkrechte Halterung zur Verfligung
steht, wie beispielsweise in einer Garage oder in ei-

nem Carport.

[0016] Erfindungsgemal umfasst die Vorrichtung
Uberwachungs- und Regelelemente, die einen unbe-
wachten Betrieb der Vorrichtung erlauben, sowie
eine Halterungseinrichtung, die eine Montage der
Vorrichtung auf der senkrechten Halterung in einer
Hoéhe von mehr als 0,91 m (36 Zoll) Gber Grund erlau-
ben.

[0017] Die erfindungsgemale Variante einer Heim-
betankeinrichtung ist vorzugsweise derart gestaltet,
dass sie an einer Wand, einem Pfostenhalterungse-
lement oder einer anderen Struktur etwa in Augenhd-
he montiert werden kann. Das Geréat soll vorzugswei-
se mindestens 0,91 m (36 Zoll) iber Grund und vor-
zugsweise oberhalb der Hohe der Haube eines Stan-
dardpassagierfahrzeugs montiert werden, d. h. ober-
halb von 1,22 m (48 Zoll) tber Grund. Dies soll ge-
wahrleisten, dass die Vorrichtung sich nicht in Berei-
chen befindet, in denen ein bewegliches Objekt, wie
ein Kraftfahrzeug, dagegen stof3en kdnnte. Das ver-
meidet die Kosten fir Fahrzeugaufprallschutz, wie
Poller und andere Barrieren.

[0018] Die Vorrichtung kann an der Wand zwischen
Wandbolzen montiert werden oder flach an einer ge-
raden Wand Uber Montageklammern, die an der
senkrechten Halterung befestigt werden. Ersatzwei-
se kann die Vorrichtung, drinnen oder drauf3en an ei-
nem Pfosten, zum Beispiel einem Carport-Pfosten
oder einem freistehenden Pfosten, wiederum Uber
Montageklammern montiert werden, wenn erforder-
lich. Ein spiralférmiger Abgabeschlauch kann bereit-
gestellt werden, der sich zuriickzieht, wenn er nicht
zum Gebrauch herausgezogen wird.

[0019] Vorzugsweise werden der Elektromotor und
der Kompressor gemeinsam in einer einzigen Bau-
gruppe kombiniert, die in einem Gehause montiert ist.
Diese Baugruppe wird an das Gehduse Uber erste
Schwingungsisolatoren angepasst, die Schwingun-
gen dampfen. Das Gehduse selbst ist weiterhin an
seiner senkrechten Halteeinrichtung Uber zweite
Schwingungsisolatoren montiert, die zusatzlich
Schwingungen dampfen. Die erfindungsgemalie
Heimbetankeinrichtung ist vorzugsweise mit zwei
Stufen der Schwingungsabsorption ausgestattet:
Schwingungsisolatoren, welche die Ubertragung von
Schwingungen von der Motor-Kompressor-Baugrup-
pe in das Gehause verringern, und zudem Schwin-
gungsisolatoren, welche die Ubertragung von
Schwingungen Uber die Montageklammern des Ge-
hauses in die Wand, den Pfosten oder eine andere
senkrechte Halterung verringern, an der das Gerat
befestigt ist.

[0020] Insbesondere aus diesem Grund kann die
Vorrichtung an Wanden als Halterungsstruktur mon-
tiert werde. Dadurch wird die Montage der Vorrich-
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tung an einer Garagenwand in der Nahe von Wohn-
gebieten praktikabler, weil weniger Schwingungen
und Larm in die Wohngebiete tbertragen werden.

[0021] Das aulere Gehause wird erfindungsgemaf
an einer Wand uber ein neues System aus winkeli-
gen, z. B. flexiblen, ddampfenden Polymer-Beilag-
scheiben aus Gummi oder einem gummiartigen Ma-
terial montiert. Weil die Motor-Kompressor-Baugrup-
pe an einer Wandflache oder Ahnlichem mit ihrer
Ruckseite an der Wand montiert wird, kann ihr Ge-
wicht ein Torsionsmoment entwickeln, wodurch sich
das Gerat von der Wand wegdrehen kénnte, wenn es
vom oberen Ende her gel6st wird. Wird das Gerat an
dampfenden Gummibeilagscheiben montiert, die mit
ihren Achsen vertikal ausgerichtet sind, dann wird
aufgrund der Torsionswirkung eine Scherkraft auf die
Beilagscheiben ausgelbt. Die Beilagscheiben sind
absichtlich sehr weich und von erheblicher Dicke, da-
mit sie Schwingungen absorbieren, d. h. fast so dick
wie breit. Deshalb ware diese Scherkraft sehr uner-
wiinscht.

[0022] Erfindungsgemall stehen die dampfenden
Gummibeilagscheiben in einem geneigten Winkel,
wodurch die Scherkraft auf die Beilagscheiben besei-
tigt oder minimiert wird. An der Oberseite des Gerats
steht daher der obere Abschnitt der Beilagscheiben-
achsen in einem Winkel von dem Gerat weg, namlich
in Richtung zu der Wand oder Halterungsstruktur,
vorzugsweise in einem Winkel von etwa 20° bis 40°,
wobei der Winkel von dem Gewicht und der Geome-
trie des Gerats abhangt. Am unteren Ende der Vor-
richtung stehen die oberen Abschnitte der Beilag-
scheibenachsen von der Wand und zur Vorrichtung
hin in einem &hnlichen oder gegebenenfalls einem
anderen Winkel weg. Die schwingungstrennenden
Beilagscheiben werden also derart montiert, dass sie
Scherkrafte minimieren. Dadurch kénnen sie eine ef-
fiziente Schwingungsisolation zwischen der an der
Wand montierten Motor-Kompressor-Vorrichtung
und der Wandflache, an der diese montiert ist, bereit-
stellen.

[0023] Eine weitere Stufe der Schwingungsisolation
wird in den Halterungen bereitgestellt, Uber die die
Motor-Kompressor-Baugruppe im Gehause montiert
ist. Diese Halterungen umfassen vorzugsweise fle-
xible Polymerbefestigungen, z. B. aus Gummi, die
auf beiden Seiten einer horizontalen Ebene angeord-
net sind, welche in etwa durch den und bevorzugt
leicht oberhalb dem Massenschwerpunkt oder dem
Drehpunkt der Motor-Kompressor-Baugruppe ver-
lauft. Aufgrund dieser Anordnung kénnen die Hin-
und Herbewegungen innerhalb der Baugruppe eine
Schaukelbewegung um eine Achse induzieren, die
von einer Geraden gebildet wird, welche sich zwi-
schen den Befestigungen erstreckt. Eine Damp-
fungseinrichtung kann auch zwischen die Mo-
tor-Kompressor-Baugruppe und das Gehause einge-

bracht werden, wo sie die Energie absorbiert, die
durch die Schaukelschwingungen entsteht. Das
Dampfungselement kann sich zwischen dem Korper
der Motor-Kompressor-Baugruppe und einem belie-
bigen Teil des Gehauses oder neben der Baugruppe
befinden. Eine bevorzugte Stelle ist am oberen oder
unteren Ende der Motor-Kompressor-Baugruppe, wo
die Bewegung am gréften ist.

[0024] Bei einer bevorzugten Variante beinhaltet
das Dampfungselement ein elastisches, flexibles
gummiartiges Bauteil etwa in Form eines Fingers,
das sich von dem Motor-Kompressor-Gehause nach
unten in eine Buchse oder Aufnehmeinrichtung an
der unteren Innenseite des Gehauses erstreckt. Der
Finger und die Aufnehmeinrichtung wirken als Damp-
fungstopf. Das Dampfungselement kann auch auf ei-
ner starren Verlangerung von der Motor-Kompres-
sor-Baugruppe basieren, die sich in eine flexible Auf-
nehmeinrichtung erstreckt, z. B. einen an dem Ge-
hduse montierten elastischen Gummischlauch.
Wenn die Vorrichtung um die Achse zwischen den
Befestigungen schaukelt, widersteht das elastische
Element dieser Bewegung und dampft die Schwin-
gung aufgrund der Hub-Drehmomente der Kompres-
sor-Motor-Baugruppe.

[0025] Aufdiese Weise Iasst sich unter Verwendung
von zwei in Reihe montierten Schwingungsisolatio-
nen die Ubertragung von Schwingungen von der Vor-
richtung auf ihre Halterungsstruktur sehr effizient ver-
ringern.

[0026] Die Erfindung beinhaltet wahlfrei, aber vor-
zugsweise ein Kuhl- und Beluftungssystem fur die
Vorrichtung, das auch zur Ermittlung von Gaslecks
innerhalb der Vorrichtung und zudem in der Umge-
bung der Vorrichtung dient. Dieses System umfasst
in dem Gehause der Vorrichtung einen Lufteinlass,
einen Ventilator und einen Luftauslass, so dass eine
Zone mit Luftzirkulation um die Motor-Kompres-
sor-Baugruppe zur Kiuihlung und Belluftung bereitge-
stellt wird. Ein Sensor fir entziindliches Gas ist dann
im Luftstromungsweg montiert, vorzugsweise nahe
dem oberen Ende der Vorrichtung, wobei zirkulieren-
de Luft vom Boden der Vorrichtung her eintritt. Der
Sensor ist derart angeordnet, dass er Luft untersucht,
die durch den Kompressor gegangen ist, und einen
Hinweis liefert, wenn Gaslecks innerhalb der Vorrich-
tung auftreten sollten.

[0027] Weil die Vorrichtung erhéht an einer Wand
oder einer héheren Halterungsstruktur montiert wird,
zirkuliert der Ventilator Luft aus dem oberen Bereich
des benachbarten Umgebungsraums, z. B. aus der
oberen Halfte eines Raums, beispielsweise einer Ga-
rage. Weil Erdgas, Wasserstoff und viele andere ent-
zlundliche Gase Ublicherweise leichter als Luft sind,
werden sich alle Konzentrationen dieser entziindli-
chen Gase, die leichter als Luft sind, in der Hohe des
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Raums befinden. Weil das Beluftungssystem eine
Luftzirkulation bewirkt, kommt es zu Vermischen, und
alle entzundlichen Gase, die im Raum vorhanden
sind, werden in die Vorrichtung gezogen.

[0028] Dann erfasst der Flammgas-Sensor nicht nur
Gas, das aus dem Kompressor entwichen ist, son-
dern auch Gas, das aus der drtlichen Umgebung ent-
wichen ist, zum Beispiel aus einem benachbarten ge-
parkten Kraftfahrzeug. Deshalb untersucht ein einzi-
ger Sensor fir entziindliche Gase das Maschinengas
und das Raumgas.

[0029] Zudem kann ein Luftstrdmungssensor in
dem Weg der umgefiihrten Luft plaziert werden, vor-
zugsweise an der Basis des Gehauses. Der Sensor
kann mit dem Regelsystem fiir die Vorrichtung ge-
koppelt werden, wodurch sichergestellt ist, dass die
Vorrichtung abgeschaltet wird, wenn es aus irgendei-
nem Grund eine Unterbrechung in der Strémung der
Beluftungs- und Kuhlluft gibt.

[0030] Gegebenenfalls kann das Belliftungsabgas
im benachbarten Raum umgeflihrt oder nach auf3en
geleitet werden, beispielsweise durch einen durch
die Wand gehenden Luftkanal, der mit dem Luftaus-
lass der Vorrichtung verbunden ist.

[0031] Damit die Einleitung von Luft in den Vorrats-
behalter des Kraftfahrzeugs aufgrund von Ldosen des
Einlassschlauchs der Vorrichtung von seiner Gas-
quelle verhindert wird, enthalt die Vorrichtung in der
Regel eine Sensorvorrichtung fir den Druck in der
Einlassleitung. Diese ermittelt, ob kein Druck vorhan-
den ist, weil der Einlassanschluss von der Gasleitung
geldst wurde. Diese Gas-Sensorvorrichtung stellt in
Kombination mit bereits bekannter Ablaufssteue-
rungsschalttechnik ein Signal an die Vorrichtung be-
reit, so dass diese abgeschaltet wird, wenn kein Gas-
quellendruck ermittelt wird. Ist der Einlassschlauch
nicht angeschlossen, leitet die Vorrichtung also nicht
unbeabsichtigt Luft in den Kraftstoffvorratsbehalter
des Kraftfahrzeugs ein.

[0032] Das erfindungsgemafe Drucksensorsystem
ermittelt zudem, ob der Druck des eingebrachten Ga-
ses unter ein einstellbares Schwellendruckniveau
fallt, das grofier als Null ist, zum Beispiel 1,38 kPa
(0,2 psi). Unter diesen Bedingungen wird der Betrieb
der Vorrichtung ausgesetzt.

[0033] Somit schiitzt das erfindungsgemalle Sys-
tem davor, dass das erfindungsgemale Kompressor-
system benachbarte Gerate stort.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN
[0034] Es zeigt:

[0035] Fig.1 eine bildliche Darstellung eines mit

gasformigem Kraftstoff betriebenen Kraftfahrzeugs,
das in einer Garage geparkt ist, die Uber eine an ihrer
Innenwand montierte erfindungsgemafle Heimbe-
tankvorrichtung verfigt;

[0036] Fig. 2 eine Stirnansicht der Fig. 1, die die
Luftzirkulation um das in der Garage geparkte Kraft-
fahrzeug zeigt;

[0037] Fig. 3 eine Vorderansicht der Vorrichtung in
Fig. 1, wobei die Vorderseite des inneren Gehauses
freiliegt, die als Schutz- oder Verkleidungsabdeckung
dient und die Kompressor-Motor-Baugruppe zusam-
men mit der Rickplatte des dufleren Gehauses ent-
halt;

[0038] Fig.4 eine Vorderansicht der Kompres-
sor-Motor-Baugruppe, wobei die innere Verkleidung
entfernt ist und man die beiden Seitenbefestigungen,
mit denen die Baugruppe mit dem Gehause verbun-
den ist, sowie den Beluftungsventilator und den Weg
der Bellftungsluft erkennt;

[0039] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des au-
Reren Gehauses von hinten, d. h. von der Wandseite,
so dass man den Befestigungsrahmen erkennt;

[0040] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Rah-
mens der Fig. 5 alleine;

[0041] Fig.7 eine perspektivische Explosionsan-
sicht der Vorrichtung von der Riickplatte des dulieren
Gehéauses und dem Rahmen, die zum Befestigen der
beiden horizontalen Klammern in Position gebracht
worden sind,;

[0042] Fig. 8 eine Ansicht der Fig. 7, wobei die ge-
nannten Komponenten bereits angebracht worden
sind;

[0043] Fig. 9 eine partielle Seitenansicht der Bau-
gruppe der Fig. 5 im Querschnitt, in der die winkeli-
gen oberen und unteren Halterungen zwischen dem
Rahmen und dem auferen Gehause erkennbar sind;

[0044] Fig. 10A eine Detail-Seitenansicht der obe-
ren Halterung in Fig. 9;

[0045] Fig. 10B eine Detail-Seitenansicht der unte-
ren Halterung in Fig. 9;

[0046] Fig. 11 eine schematische Darstellung der
Hauptkomponenten der Vorrichtung, einschlieBlich
der einzigen Motor-Kompressor-Baugruppe, des Ab-
blasvolumens, der Regelschaltungen und weiterer
Halterungselemente, u. a. verschiedener Sensoren.
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BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFUH-
RUNGSFORM

[0047] In Fig. 1 ist die Heimbetankvorrichtung 1 an
einer Garagenwand dargestellt, wobei der Hoch-
druckzufuhrschlauch 2 mit einem Auto und der Ein-
lassschlauch 3 mit einer Gasquelle verbunden und
das Elektrokabel 4 in eine Standardhaushaltssteck-
dose gesteckt ist.

[0048] Fig. 2 zeigt die Luftzirkulation 60 aufgrund
des Beluftungsventilators in der Vorrichtung 1 inner-
halb der Garage. Weil die Vorrichtung 1 an erhéhter
Position an der Garagenwand 61 befestigt ist, bein-
haltet die Zirkulation Luft aus dem oberen Bereich 62
der Garage.

[0049] Fig. 3 ist eine Vorderansicht der Vorrichtung
in ihrem auReren Gehause 7, derart ausgerichtet,
das sie zwischen Wandbolzen 5 (in Fig. 3 nicht dar-
gestellt) befestigt werden kann, wobei die vordere
Zugangsabdeckung 6 offen ist, so dass man das in-
nere Bellftungsgehause sieht, das als Schutz- oder
Verkleidungsabdeckung 22 dient. Der Hochdruckzu-
fuhrschlauch 2 ist vollstdndig eingezogen. Luftein-
lassdurchlasse 13 befinden sich am Boden des Ge-
hauses 7, unterhalb der Motor-Kompressor-Baugrup-
pe 32. Ein Luftauslass 36 befindet sich am oberen
Ende des Gerats. Eine Gasquelle 3 und Gaszufuhr-
leitungen 2 sind ebenfalls an das Gerat angeschlos-
sen.

[0050] Siehe Fig. 3 und Fig. 4: Eine vordere Ver-
kleidungsabdeckung 22, die als Teil einer Schutzab-
deckung dient, ist an der Riickplatte des aulteren Ge-
hauses 7 Uber Schrauben 23 befestigt. Die Rickplat-
te des auReren Gehauses 7 und die Verkleidung 22
bilden ein Bellftungsgehause fir den Kompressor
29, den Kompressormotor 30 und das Abblasvolu-
men 31, die sich samtlich in einem gemeinsamen Ge-
hause befinden und die Motor-Kompressor-Baugrup-
pe 32 bilden. Der Bellftungsventilator 32A und Hilfs-
komponenten sind zudem in Eig. 4 dargestellt. Der
Bellftungsventilator 32A zieht Kuhlluft durch die Ein-
lassdurchlasse 33 am Luftstromungssensor 34 vor-
bei ein und zirkuliert die Luft Uber die Motor-Kom-
pressor-Baugruppe 32 sowie andere Komponenten
des Gehauses, das von der Rickplatte des aulieren
Gehauses 7 und der Verkleidung 22 gebildet wird.

[0051] Beim Verlassen dieses Belliftungsgehauses
geht die Luft durch den in Fig.4 dargestellten
Flammgas-Sensor 35 und durch den Luftauslass 36
hinaus. Alle Sensoren sind an eine auf einer Zentral-
computer-Schaltung basierenden Hauptlogiksteue-
rung 11 angeschlossen, wie die Verbindungen in
Eig. 11 zeigen. Wenn der Luftstromungssensor 34
anzeigt, dass die Kuhlluftstromung unterhalb einer
voreingestellten Minimalgrenze ist, d. h. wenn es eine
Unterbrechung in der Strémung der Beliftungs- und

Kuhlluft gibt, oder wenn der Flammgas-Sensor 35
das Vorliegen von entziindlichem Gas in der Kihlluft
ermittelt, stellt die zentrale Logiksteuerung 11 sicher,
dass die Vorrichtung 1 nicht startet, wenn sie bereits
abgeschaltet ist, oder abgeschaltet wird, wenn sie
[auft.

[0052] Indem man die Vorrichtung in der H6he an ei-
ner Wand oder einer hoéheren Halterungsstruktur
montiert, zirkuliert der Ventilator 32A Luft aus dem
oberen Bereich der benachbarten Umgebung, die
entziindliche Gase im benachbarten Raum enthalten
kann, die leichter sind als Luft. Aufgrund der Luftzir-
kulation, die das Beliftungssystem erzeugt, werden
entziindliche Gase in die Vorrichtung gezogen. Der
Flammgas-Sensor 35 erfasst dann nicht nur Gas, das
aus dem Kompressor 29 entwichen ist, sondern auch
Gas, das in der ortlichen Umgebung entwichen ist.

[0053] Siehe Fig.4: Die Motor-Kompressor-Bau-
gruppe 32 in dem Gehause 12 wird an der Rickplatte
des auReren Gehauses 7 Uber zwei schwingungs-
trennende Elemente in Form seitlicher Polymerbe-
festigungen 37 befestigt. Das Gehause 12 ist zudem
mit einem Polymer-Dampfungselement 39 verbun-
den. Die Seitenbefestigungen 37 befinden sich etwas
oberhalb dem ungefahren Drehpunkt oder Massen-
schwer-Punkt der Motor-Kompressor-Baugruppe 32
entlang einer horizontalen Geraden, die vorzugswei-
se entlang einer horizontalen Ebene verlauft, die
etwa gerade oberhalb eines solchen Schwerpunkts
verlauft. Aufgrund dieser Anordnung kdénnen die Hin-
und Herbewegungen innerhalb der Vorrichtung eine
Schaukelbewegung um eine Achse induzieren, die
einer Gerade entspricht, welche sich zwischen den
Befestigungen erstreckt. Die beiden seitlichen Poly-
merbefestigungen 37 und das Polymer-Dampfungse-
lement 39 unterdriicken die Ubertragung von
Schwingungen von der Motor-Kompressor-Baugrup-
pe 32 auf das dullere Gehause 7.

[0054] Bei einer bevorzugten Variante ist die Damp-
fungseinrichtung 39 ein fingerférmiger Fortsatz, der
sich in eine Buchse 39 erstreckt, die am Gehause 7
befestigt ist, und als Dampfungstopf wirkt. Wenn die
Vorrichtung um die Achse schaukelt, die sich zwi-
schen den seitlichen Befestigungen 37 erstreckt, wi-
dersteht dieser Bewegung das elastische, buchsen-
artige Passstiick 39 und dampft die Schwingung, die
von den Hub-Drehmomenten der Kompressor-Mo-
tor-Baugruppe 32 hervorgerufen wird.

[0055] Siehe Fig. 5: Das dufere Gehause selbst ist
mit Befestigungsbeschlagen versehen, umfassend
einen Rahmen 49 mit zwei Befestigungsstaben 50,
welche mit Kerben versehen sind fur eine Befesti-
gung auf einer unteren Befestigungsklammer 16 und
einer oberen Befestigungsklammer 19, wie in den
Fig. 7, Fig. 8 dargestellt. Die Klammern 16, 17 wer-
den an der Halterungsstruktur befestigt. Das auliere
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Gehéause 7 wird an dem Rahmen 49 uber ein neues
System von Elementen in Form winkeliger dampfen-
der Beilagscheiben 53 aus Gummi oder gummiarti-
gem Material befestigt.

[0056] Die in den Fig. 9, Fig. 10A, Fig. 10B darge-
stellten dampfenden Gummibeilagscheiben 53 sind
in einem derartigen Winkel geneigt, dass Scherkrafte
auf diese Beilagscheiben ausgeschaltet oder mini-
miert werden. Am oberen Ende des Geréats wird da-
her der obere Abschnitt der Achsen 54 der Beilag-
scheiben 53 in einem Winkel von etwa 30° weg von
der montierten Vorrichtung, d. h. in Richtung zur
Wand, geneigt, wobei dieser Winkel von dem Ge-
wicht und der Geometrie der Vorrichtung abhangt.
Am Boden der Vorrichtung wird der obere Abschnitt
der Achsen 55 der Beilagscheiben 53 von der Wand
weg und hin zur Vorrichtung um einen Winkel von
etwa 45° geneigt. Die Winkel fur diese jeweiligen
dampfenden Beilagscheiben 53 kénnen je nach der
Position des Schwerpunkts, den sie halten, anders
sein. Indem die schwingungstrennenden Beilag-
scheiben 53 in einem Winkel befestigt werden, wird
eine effizientere Schwingungsisolation zwischen der
an der Wand montierten Motor-Kompressor-Vorrich-
tung und der Oberflache, an der sie befestigt ist, be-
reitgestellt.

[0057] Die Kerben 56 in den Staben 50 der Fig. 6
greifen in sich verjingende Einbuchtungen 57 ent-
lang der Seiten der Klammern 16, 19 ein. Dadurch
kann die Vorrichtung an der erhdhten Position ein-
fach dadurch montiert werden, dass das Gerat hoch-
gehoben, die Kerben 56 mit den Einbuchtungen 57
ausgerichtet und die Elemente bis zum Eingriff vorge-
schoben werden. Abgewinkelte Seiten an den Ein-
buchtungen 57 verringern die Prazision, die fir die-
ses "Andock"-Verfahren erforderlich ist.

[0058] Eine Klinke oder ein Haltegurt 58 kann zu-
dem als Sicherungsbefestigungsvorrichtung hinzu-
gefligt werden, so dass der Eingriff zwischen dem
Gerat und den Klammern fixiert wird. Diese Kompo-
nenten liefern eine Sicherung im Fall seismischer
Ausbriche, d. h. im Fall eines Erdbebens.

[0059] Damit in den Vorratsbehalter des Kraftfahr-
zeugs keine Luft aufgrund von Lésen des Einlass-
schlauchs 3 der Vorrichtung von seiner Gasquelle
eingebracht wird, enthalt die Vorrichtung Ublicherwei-
se eine Sensoreinrichtung fir den Einlassleitungs-
druck 40, die das Fehlen eines Drucks aufgrund von
Lésen des Einlassanschlusses von der Gasquellen-
leitung 3 erfasst. Diese Gas-Sensoreinrichtung 40
liefert in Kombination mit Ablaufschaltungen, die aus
dem Stand der Technik bekannt sind, ein Signal an
die Vorrichtung, so dass diese abgeschaltet wird,
wenn der Sensor keinen Gasquellendruck erfasst. Ist
der Einlassschlauch 3 geldst, leitet somit die Vorrich-
tung nicht unabsichtlich Druckluft in den Kraftstoffbe-

halter des Kraftfahrzeugs ein.

[0060] Dieses erfindungsgemafle Drucksensorsys-
tem erfasst auch, wenn der Druck des eingeleiteten
Gases unter ein einstellbares Schwellenniveau fallt,
das grofer als Null ist, zum Beispiel 1,38 kPa (0,2
psi). Unter diesen Bedingungen wird der Betrieb der
Vorrichtung unterbrochen. So schiitzt das erfin-
dungsgemalie System davor, dass das erfindungs-
gemalie Kompressorsystem benachbarte Vorrichtun-
gen stort.

[0061] Siehe Fig.11: Ein Einlassgasdrucksensor
40, mit dem der Druck des Gases erfasst wird, das
aus der Einlassleitung 3 ankommt, ist elektrisch an
die Hauptlogiksteuerung 11 angeschlossen. Wenn
der Einlassgasdrucksensor 40 ein Signal an die Steu-
erung 11 sendet, dass er einen Quellengasdruckzu-
stand unterhalb einer voreingestellten Grenze ermit-
telt, gewahrleistet die Steuerung 11, dass die Vorrich-
tung 1 nicht startet, wenn sie bereits abgeschaltet ist,
oder abschaltet, wenn sie gerade lauft. Der Schwel-
lendruck fur das Abschalten ist derart einstellbar,
dass die Vorrichtung sich an die jeweiligen Gegeben-
heiten anpassen kann, z. B. je nach den ortlichen
Gasleitungsdriicken oder 6rtlichen Vorschriften.

[0062] Siehe Fig. 11: Die Motorregelschaltung 22
befindet sich in dem Geh&use 12 im Abblasvolumen
31. Die Wand des Gehauses 12 wirkt als Warmesen-
ke fur die Warme, die von der Motorregelschaltung
22 produziert wird, sowie als Abschirmung gegen ein-
und ausgehende elektromagnetische Emissionen.

[0063] Siehe Fig. 11: Die Hauptlogiksteuerung 11
ist derart angeschlossen, dass sie Signale vom Luft-
stromungssensor 34, vom Flammgas-Sensor 35,
vom Gasquellendrucksensor 40 sowie von den ma-
nuellen Eingabevorrichtungen an der Steuer- und
Anzeigekonsole 15 und anderen Quellen, wie dem
Hochdruckgasauslasssensor 43, empfangen kann.
Die Hauptlogiksteuerung 11 kann den Motor 30 akti-
vieren und dessen Geschwindigkeit Giber den Motor-
regler 22 bestimmen, wobei beim Start eine langsa-
me Geschwindigkeit, bei der anfanglichen Kompres-
sion eine hohe Geschwindigkeit und bei der abschlie-
Renden Kompression eine kleinere Geschwindigkeit
bereitgestellt wird.

[0064] Beim Starten sind die Motorgeschwindigkei-
ten klein. Das verringert die ansonsten hohen Strom-
ableitungen aus dem elektrischen Versorgungssys-
tem beim Start. Dadurch kann das Geréat abseits ei-
nes elektrischen Versorgungssystems mit Standard-
haushaltsspannung, z. B. 110-200 Volt, und maRiger
Sicherung arbeiten. Nach dem Start kann die An-
fangskompression mit hoher Motorgeschwindigkeit
durchgefiihrt werden. Sind im Kraftstoffvorratsbehal-
ter des Kraftfahrzeugs durch die abschlieliende Aus-
gabestufe des Kompressorsystems hoéhere Driicke
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erzeugt worden, wird erfindungsgemaf die Motorge-
schwindigkeit verringert, wodurch der Ringverschleif}
gemaligt und der Energieverbrauch begrenzt wird.
Dieses Verfahren eignet sich besonders fir 6llose
Kompressoren, weil die Verschleilrate der Dich-
tungsringe in den Kompressorzylindern solcher Ge-
rate zunimmt, wenn das Kompressorsystem bei ho-
her Geschwindigkeit gegen einen hohen Gegendruck
lauft.

[0065] Erfindungsgemaf wird zudem die Geschwin-
digkeit des Elektromotors geregelt, so dass natiirli-
che Resonanzfrequenzen aufgrund von dessen me-
chanischen Komponenten verhindert werden, die an-
sonsten den Larm und die Schwingung verstarken
wirden, die von dem Gerat erzeugt werden.

ZUSAMMENFASSUNG

[0066] Das Vorstehende stellt eine Beschreibung
spezifischer Ausfihrungsformen dar, die zeigen, wie
die Erfindung angewendet und umgesetzt werden
kann. Diese Ausfiihrungsformen sind nur beispiel-
haft. Die Erfindung ist in ihrem weitesten und in spe-
zielleren Aspekten weiter in den folgenden Anspri-
chen beschrieben und definiert.

[0067] Diese Anspriche und die darin verwendete
Sprache sollen im Hinblick auf Varianten der Erfin-
dung verstanden werden, die beschrieben worden
sind. Sie sind nicht auf diese Varianten beschrankt,
sondern sollen so gelesen werden, dass sie den vol-
len Umfang der Erfindung abdecken, den die Erfin-
dung und die hier bereitgestellte Beschreibung impli-
Zieren.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Betanken von Kraftfahrzeu-
gen mit gasformigen Kraftstoff, wenn sie zu Hause
oder an anderer Stelle geparkt sind, wo eine senk-
rechte Halterung (61) zur Verfiigung steht, umfas-
send
a) ein Gehause (7), das eine Motor-Kompres-
sor-Baugruppe (32) enthalt in Form eines Mehrstu-
fen-Gaskompressors (29) und eines Elektromotors
(30), der den Mehrstufen-Kompressor (29) antreibt,
wobei der Kompressor (29) und der Motor (30) ge-
meinsam in einem abgedichteten Gehause (7, 22)
enthalten sind;

b) eine elektrische Anschlusseinrichtung zur Versor-
gung des Motors (33) mit Energie;

c) einen Gaseinlass (3), der auf der Vorrichtung ist
und der die Einheit mit einer Gasquelle verbindet;

d) einen Gasauslass (2) flr das Anbringen von kom-
primierten Gas zu einem Kraftstoffvorratsbehalter;
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung zu-
dem

e) Uberwachungs- und Regelelemente (34, 35) auf-
weist, die einen unuberwachten Betrieb der Vorrich-

tung erlauben, und

f) eine Halterungseinrichtungen (16, 19, 49), die eine
Montage der Vorrichtung auf der senkrechten Halte-
rung (71) in einer Héhe von mehr als 0,91 Meter (36
Zoll) tber Grund erlauben.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung eine schwin-
gungstrennende Einrichtungen (37, 39, 53) aufweist,
so angeordnet, dass eine Ubertragung der Schwin-
gungen von der Motorbaugruppe (30) auf die senk-
rechte Halterung (91) vermindert ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die schwingungstrennende Ein-
richtung (37, 39, 53) zwei schwingungstrennende
Elemente besitzt, die zwischen der Motorbaugruppe
(34) und der senkrechten Halterung (61) in Reihe
montiert sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste schwingungstrennende
Einrichtung (37, 39, 53) eine Einrichtung ist zur Ver-
minderung der Ubertragung von Schwingungen der
Motorbaugruppe (30) in das Gehause (71), wobei die
erste Isolationseinrichtung flexible Polymerbefesti-
gungen (37) besitzt, die auf beiden Seiten einer hori-
zontalen Ebene angeordnet sind, welche in etwa
durch den Massenschwerpunkt der Motor-Kompres-
sor-Baugruppe (32) geht und zwar langs einer Achse,
die von einer Geraden gebildet wird, welche sich zwi-
schen den Befestigungen (37) und durch die horizon-
tale Ebene erstreckt und welche die Motor-Kompres-
sor-Baugruppe (32) am Gehause (71) sichert.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Dampfeinrichtung (39) sich
zwischen der Motor-Kompressor-Baugruppe (32)
und dem Gehduse (7) erstreckt und die Schwin-
gungsenergie absorbiert, die aus der freien Bewe-
gung der Motor-Kompressor-Baugruppe (32) um
dessen Achse resultiert.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprlche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite schwin-
gungstrennende Einrichtung (53) eine Einrichtung ist
zur Verminderung der Ubertragung von Schwingun-
gen von dem Vorrichtungsgehause (7) auf die senk-
rechte Halterung (61), wobei die zweite schwin-
gungstrennende Einrichtung eine Anzahl flexibler Po-
lymer-Beilagscheiben (53) umfasst, angeordnet auf
der Vorrichtung fur ein Plazieren zwischen dem Ge-
hause (7) und der senkrechten Halterung (61).

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die flexiblen Polymer-Beilag-
scheiben (53) in einem geneigten Winkel stehen, der
eine Scherkraft auf derartige Beilagscheiben (53)
ausschaltet oder kleinstmdglich halt.
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8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die flexiblen Polymer-Beilag-
scheiben (53) eine Breite haben, eine Lange, eine
Mittelachse und ein Befestigungsloch, das langs ihrer
Mittelachse verlauft, wobei die Lange in etwa gleich
der Breite ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehause (7) selbst mit Be-
festigungsbeschlagen versehen ist, umfassend einen
Rahmen (49) mit zwei Befestigungstaben (50), wel-
che mit Kerben (56) versehen sind fiir eine Befesti-
gung auf den Befestigungsklammern (16, 19), wel-
che auf der Halterungsstruktur (61) angeordnet sind,
wobei die flexiblen Polymerbeilagscheiben (53) zwi-
schen Rahmen (49) und Gehause (7) angeordnet
sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klammern (16, 19) sich ver-
jungende Einbuchtungen (57) besitzen zur Aufnah-
me der Kerben (56), so dass eine Befestigung der
Vorrichtung auf den Klammern (16, 19) erfolgen kann
und zwar durch Hochheben der Vorrichtung mit ihrem
Rahmen (40), Ausrichten der Kerben (56) mit den
Einbuchtungen (57) und Vorschieben dieser Elemen-
te in Eingriff.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Klinke oder Haltegurt (58)
sich zwischen dem Rahmen (49) oder Gehause (7)
und mindestens einer der Klammern (16, 19) er-
streckt zur Bereitstellung einer Sicherung im Falle ei-
nes Erdbebens.

12. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Bellftungssystem bereitge-
stellt ist, umfassend
g) einen Gaseinlass (13), einen Ventilator (32a) und
einen Luftauslass (36) in dem Gehause (7), so dass
eine Zone mit Luftzirkulation um die Motor-Kompres-
sor-Baugruppe (32) bereitgestellt wird;

h) einen Sensor (35) fir entziindliches Gas, der
nachst dem Luftauslass (36) angeordnet ist zum Er-
fassen eines entzindlichen Gases, das durch das
Ventilationssystem geht,

wodurch, ist die Vorrichtung auf der Halterungsein-
richtung (16, 19, 49) montiert, der Ventilator (32A)
Luft von dem benachbarten Umgebungsraum abzie-
hen wird und der Flammgas-Sensor (35) das ent-
zundliche Gas entdecken kann, das bis dato aus der
Motor-Kompressor-Baugruppe (32) entwichen ist
oder in dem benachbarten Umgebungsraum zuge-
gen ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Haube (22) Uber der Mo-
tor-Kompressor-Baugruppe (32) montiert ist zur Be-
grenzung der Luftzirkulationszone um die Mo-
tor-Kompressor-Baugruppe (32).

14. Vorrichtung nach irgendeinem der vorherge-
henden Anspriiche, in Verbindung mit einer aufrech-
ten Halterung (61), an der die Vorrichtung befestigt
ist.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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FIG. 7

16/18



DE 603 18 083 T2 2008.11.20

FIG.

ez
o

8
==\

17/18



DE 603 18 083 T2 2008.11.20

18/18



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

